FBreitag, 16. November 1923. 
Bezugspreis 
monatlich 
beer Geſchäftsſtelle 105 000 
| in den Ausgabeſtellen 107 
Aurch Zeitungs boten 108 000 
| m Poſtami inkl. 
ö Poſtgebühren .. 115 800 
| as Ausland 150000 poln. M. 
in deutſcher Währ. nach Kurs. 
| Fernſprecher 
| 2273. 3110 
- Adr.: Tageblatt Poſen. 
| Voſtſcheckkonto für Polen: Nr. 200285 in Poſen. 
Voſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, 


An unſere Leſer! 


| Betrag nachzuzahlen. 
Verlag des Poſener Tageblatts. 


Die Neuordnung 
der Verdrängungsentſchädigung. 


Von Rechtsanwalt Dr. U. Nukſer. 
Mit Rückſicht auf den Markverfall und die Umſtellun 


auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes durch Verordnung vom 
28. Oktober 1923 (Rgbl. Teil I, Seite 1015) die künftigen 


dieſer Stelle iniereſſiert nur die Vergütung von Verdrängungs⸗ 
ſchäden; auf Vergütung von polniſchen Liquida⸗ 
tionsſchäden durch das Deutſche Reich iſt vor⸗ 
läufig überhaupt nicht zu rechnen, weil die deutſche 
Regierung der Anſicht zu ſein ſcheint, daß bei der eigentüm⸗ 
lichen Geſtaltung des polniſchen Liquidationsweſens jeder 
hierdurch Geſchädigte eine ausreichende Entſchädigung durch den 


Der Begriff der Verdrängung iſt unverändert geblieben. 
Die Verdrängung iſt alſo diejenige Abwanderung, welche auf 
deutſchfeindlichen exiſtenzgefährdenden Maßnahmen beruht. 
Eine Entſchädigung wird nur noch für den Verluſt 
oder die Beſchädig ung von Sachen gewährt. Für 
Loxusgegenſtände gibt es überhaupt leine Entſchädigung mehr. 
Sachen im Sinne des Geſetzes ſind nur körperliche Gegen⸗ 
Hände. Für den Verluſt von Rechten (Forderungen, Patenten 
u. dergl.), für Umzugskoſten, Erwerbsaus fall um. gibt es 
eine Entſchädigung nicht mehr. 

ertpapiere zu den entſchädigungsfähigen Sachen. Eine 
Entſchädigung ermißt ſich nach dem Wert, den ſie am 
25. Juli 1914 gehabt hat. Bei ſpäterer Anſchaffung oder 
ſpäterer Veränderung des Zustandes der Sache tritt ſinn⸗ 
gemäße Schätzung ein. Bei Wertpapieren iſt der Kurswert 
vom 25. Juli 1914 maßgebend. Sind die Wertpapiere erſt 
ſpäter ausgegeben, ſo gilt der Ausgabelurs. Durch dieſe 


fahren durch die Berückfichtigung der polniſchen Währung 
eniſtanden. Die Entſchädigung beträjt zweitaufendftel des 
Friedenswerts, alſo für 1000 Goldmark = 2 Goldmark! 
Neben dieſe Grundentſchädigung von 2000 ſtel tritt eine 
Sonderentſchädigung; es werden gewährt bei Verluſt von 
Haushalts⸗ und Kleidungsſtücken zuſätzlich 1250 Mark (bei 
alleinſtehenden Perſonen⸗die Hälfte); bei Verluſt von Waren 
oder Roh⸗ und Betriebsſtoffen 400 Mark: bei Verluſt von 
Begenſtänden der Berufsausübung 1500 Mark. Die Sonder: 
entſchädigung darf aber keinesfalls mehr als 2000 Mark 
etragen. Wer alſo Haushalts- und Berufsgegenſtände ver⸗ 
boren hat, erhält nicht 2750 Mark, ſondern nur 2000 Mark. 
Für Erwerbsverluſte, rechtswidrige Internierung, Ver⸗ 
haftung, Ausreiſeverhinderung, für rechtswidrige Belaſtung 
mit öffentlichen Abgaben beſteht ein Rechtsanſpruch auf Ent⸗ 
chädiaung nicht mehr; lediglich bei dringender Notlage kann 
eine Beihilfe von höchſtens 200 Goldmark gewährt werden. 
Bon beſonders einſchneidender Bedeutung iſt die Behandlung 
der Verſchleuderungserlöſe, Vorempfänge und Er⸗ 
latzbeſchaffungen. Gerade bei den öſtlichen Verdrängungs⸗ 
häden ſpielt die Verſchleuderung eine ausſchlaggebende Rolle. 
Die neue Regelung iſt ſo ungünſtig, daß bei Vorhandenſein 
ener Verſchleuderung kaum mehr mit einer nennenswerten 
Eutſchädigung zu rechnen iſt. Es wird nämlich errechnet, 
Jelche Entſchädigung (2%), für die verſchleuderten Gegen: 
ande bei Verluſt ohne Verſchleuderung zu bewilligen wäre 
und welchen Betrag in Goldmark der Verſchleuderungserlös 
gibt; dieſer wird von der Normalentſchädigung abgezogen. 
Allerdings bleiben zu Gunſten des Geſchädigten bei der Va⸗ 
oriſierung die erſten 100 000 Mark unberückſichtigt. Beträgt 
eiſpielsweiſe der Verſchleuderungserlös vom Jahre 1921 


I ſſt folgendermaßen zu rechnen: Normalentſchädigung dei 


000 Mark Friedenswert zweitauſendſtel, alſo 1000 


deriger 100000 Mark Freigrenze, bleiben 100 000 Mark, 
dieſe find zu valoriſieren in dem mit der für 1921 maß. 


enk 


Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher teıme 


Durch die gewaltige Steigerung aller Nohmaterialien, 
namentlich des Druckpapiers und der Löhne uſw., find wir 
in die Notlage verſetzt, das Abonnement für den Monat 
November um 100 Prozent nachträglich zu er⸗ 
höhen. Wir bitten daher unſere Leſer, denſelben Betrag, 
der bereits für November gezahlt wurde, zum Ausgleich 
unſerer Selbſtloſten nochmals zu zahlen; in der Stadt 
an unſere Boten und Agenturen oder an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Zwierzyniecka 6. Auswärtige Leſer bitten 
wir, auf unſer oſtſcheckkonto Pozuañ Nr. 200 283 
mit Vermerk: „Poſener Tageblatt (November)“ den 


N g würden; würde ber de 
des Geldweſens auf Goldbaſis, hat die deutſche Regierung aliige_ Serge mißt b 


Entſchädigungszahlungen außerordentlich eingeſchränkt. An daß 


gemiſchten deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichtshof erhalten kann. 


auch derjenigen, die die Waffen in die Hand der 
Selbſtverſtändlich gehören 


Wertſtellung per 25. Juli 1914 wird erreicht, daß die 
Schwierigkeiten vermieden werden, welche im bisherigen Ver⸗ a 


000 Mark: der Friedenswert von 1914 500 000 Mark, |find bei Feſiſetzung der Sonderentſchädigung in der Weiſe zu 


ark; Geſamwerluſt des Mobiliars, der Berufsgegenſtände oder 
darauf anzurechnen Verſchleuderungserlös von 200000 Mark Ware die 


Lebenden Zahl vnn 200 Mark dividiert wird, ergibt 500 Mark ſentſchädigung, alſo 650 Mark. f 


ein zelnummer 10000 Mark. 


f 


(Poſener Warte) 
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62. Jahrgang. Nr. 261 
! f Erſchein! 
| | [ an allen Werktagen 


Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalk 
Polens.. 5000 M. 
Reklameteil 12 000 M. 


Millimeterzeile im Anzeigenteil. 5000 p. M 
e 5 „ Reklameteil. 12 000 b. W 
aus Deutſch in deutſcher Währung nach Kurs. 


nıprucd au Nachlieferung der Zettung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Die Rede des Innenministers über den Krakauer Aufruhr. 


In feiner Rede in der Dienstagsſitzung des Sejm, die, wie Arbeiterkaſino gebracht wurde, und Tatſache iſt auch, daß eine 
wir ſchon berichteten, zum Teil von lärmenden Kundgebungen] Schwadron Ulanen in einen Hinterhalt gelockt wurde. Die bes 
übertönt wurde, gab Innenminiſter Kiernik eine hiſtoriſche[nachbarten Häuſer wurden von den Unruheſtiftern beſetzt, und 
Darstellung der letzten Ausſtände und der blutigen Vorgänge, die aus deren Fenſtern wurde auf die Ulanen geſchoſſen. Beſetzt wur⸗ 
fa daran hauptſächlich in Krakau geknüpft haben. Er erklärte, den auch private Wohnungen, und die Bewohner wurden an die 

ß, als ein Teil der Eiſenbahner und der Poſtbeamten in den] Luft geſetzt. Tatſache iſt, daß nach der Meinung von Militär⸗ 
Streit eintrot, die Regierung die Reſerviſten unter den Eiſen⸗ perſonen die Attacke auf das Militär und beſonders auf die 
bahnern und den Poſtangeſtellten habe einberufen müſſen, um den] Ulanen nach allen Grundsätzen der Militärtaktik durchgeführt 
Verkehr aufrecht zu erhalten und dadurch die Lebensmittelver⸗] wurde, und endlich iſt es Tat „daß unter den zurückgegebenen 
ſorgung der Städte und Induſtriebezirke zu ſichern. Die blu⸗ militäriſchen Waffen auch Waffen gefunden wurden, die vom 
tigen Ereigniſſe in Krakau ſeien nicht auf bug Een Militär nicht gebraucht werden, beſonders zwei Karabiner rufji« 
. 5 olizei = — e a hi ſchen Syſtems. \ 

u Gewaltakte auf der Gegenſei ie Unter ng wer i N Vorgä 5 i 8 
das Nähere ergehen. ot 1 5 leit er Na — ri lichen e 

In faſt ſämtlichen Verſammlungen, die von den Streikenden re 25 besteht fein Zweifel En x Ehnfbigen en pemnach 
einberufen worden waren, wurden außer Selolufionen über wirt- |! e 5 lich e Fa Unabhän 10 
chaftliche Forderungen auch ſolche gefaßt, in denen der Rücktritt = an 25 ara di Militärverdd en En een Beh 
N Regierung verlangt wurde. Eine dieſer Verſammlungen in] dabon wird die 85 inwieweit auch die Behörden die Schuld 
Krakau hielt es ſogar für zuläſſig, eine Delegation zum Woje⸗ e 25 E ee hal cher reits pc u 
woden mit 5 8 25 1 > die 1 der Zentral» ale alles. angrorknel, was rotmenbig war, um an den leiten 
regierung mitzuteilen. In dieſen Verſammlungen wurden die nn war ie i ; 
a Heeresdienſt einberufenen Erjerkeiner und Poſtangeſtellten ken Stellungen Perſonglveränderungen vorzunehmen, die in Ju 
aufgefordert, ihre Einberufungsſchreihen dem Verſammlungsvor⸗ 
ſtand vorzulegen, und man redete ihnen ein, daß ſie nicht ver⸗ 
pflichtet ſeien, der Aufforderung Folge zu leiſten. Als die Woje⸗ 
wodſchaft in Krakau erklärte, einen Aiegerten zu der 1 oc 
lung der Streikenden zu entſenden, erwiderten die Veranſtalter, 
daß ſie den Regierungsvertreter zur Verſammlung nicht zulaſſen 
kommen, ſo könnten ſie für ſeine 
perſönliche Sicherheit nicht die Bürgſchaft übernehmen. In der 
Frankenkaſſe in Krakau kündigte am 5. November der Redner 
Hoffmann den Verſammelten an, daß die Stunden der Herren, 
die die Polizei mobil machen, ſchon gezählt ſeien. Tatſache iſt, 
während der Vorgänge am 6. November Munition in das 


nft die Gewähr für die gehörige Pflichterfüllung auf dem Ge⸗ 
elf der Sicherheit und der Ordnung geben, und gleichzeitig hat 
die Regierung alles zur Aufklärung der Urſachen dieſer traurigen 
Ereigniſſe getan. 5 


Nachdem am 7. November der Streik liquidiert worden war 
dar die 3 ihre Verordnungen wegen Einberufung bet 
iſenbahner und der Poftbeamten und in der Frage der Stand⸗ 
gerichte aufgehoben. Die Regierung, die ſich der ſchweren mate ⸗ 
riellen Lage der Bevölkerung bewußt iſt, hat nichts unterlaſſen, 
um die Lage zu verbeſſern, andererſeits aber wird ſie in Zukunft 
rückſichtslos gegen alle Verſuche vorgehen, die dahin abzielen 
durch Unruhen das Leben im Staate zu erſchüttern. 


Die Krakauer Vorgänge vor dem Senat. 


Die Mittwochſitzung des Senats begann mit einer 5 17 75 eier net e arte ur bis 5 
Ar N ertrag mi üdſla t rt. ü 

ai des Marſchalls folg nden Wortlauts: Abgeordnete, die in den Logen der Sitzung beiwohnten, wurden 

„Meine Fel Senatoren! Angeſichts der letzten tragi⸗ ſtärmiſch begrüßt. — N 
ſchen Vorfälle in Krakau habe ich die Senatoren Adel] Daxrau Perla Senator Poſner eine Erklärung der 
mann, Nowak und Bodlewskt gebeten, im Namen des Senats Linken, die mit vollem Nachdruck gegen den Teil der Rede des 
BR an den Särgen der getöteten Soldaten niederzulegen. Die Marigalls proteftiert, der, obwohl die Unterſuchung noch 
Soldaten, die ın Krakau fielen, find ebenſo gut für ihr] nicht beendet if, Vorwürfe gegen einen Teil der Be⸗ 
Vaterland 1 wie die, die im Kampfe mit demſvölkerung erhebt, und polniſche Politiker zu Verbrechern und 
Fußeren Feinde fielen. Sie kämpften für Ordnung und! Mördern ſtempelt. 
Ruhe im Staate. Das beiſpielloſe Verbrechen, das ſich Senator Gloger verlas eine Interpellation über 
in Krakau ereignete, hat in der ganzen Republik einen Schreiſdie Krakauer Vorgänge. Die Interpellanten fragen, ob 
der Entrüſtung wachgerufen, und allgemein wird nach einer] die Regierung ſich in vollem Maße der Bedeutung der Ange 
abſchreckenden Beſtrafu 1015 der Schuldigen verlangt, und 

t 


\ derten run } h legenheit bewußt iſt und ob ſie bereit iſt, energiſch von den ihr 
zwar nicht nur derjenigen, die ſe den Mord begingen, ſondern] zuſtehenden Mitteln zur Wieberherſtellung der Achtung vor dem 


1 | ie Waff 8 Mörder gaben.] Geſetz und zur gerechten Beſtrafung der Schuldigen ſowie zur 
Die Regierung, die mit rückſichtsloſer Energie alle Verſuche, Un⸗ Veen denne der e ee Ansprache ber Hinerdlie nen der 
ruhen zu ſtiften, bekämpfen wird, kann der Anerkennung und der während des Aufruhrs in Krakau getöteten Offiziere und Sol⸗ 
Unterſtützung der weit überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung] daten Gebrauch zu machen. Die Anfrage wurde vom Innen⸗ 
ſicher ſein. ae Volk will Sicherheit haben, da das Blut unſerer[miniſter Kiernik beantwortet. Senator Poſner bean⸗ 
Soldaten nich unnütz vergoſſen wird. Zum Zeichen der Trauer tragte Eröffnung der Ausſprache über die Erklärung des Innen⸗ 
unterbreche ich die Sitzung bis 4 Uhr 30 Minuten.“ Die Rede] miniſters. Der Antrag wurde abgelehnt. Nächſte Senatsſitzung 
wurde von den Senatoren ſtehend angehört. am Mittwoch, dem 21. November, 4 Uhr nachmittags 


oe. 


Drohung mit neuen Sanktionen für Deulſchland ? 
Vegen Rückkehr des Kronprinzen und Ablehnung der Milſtärkonkrolle. 


Allem Anſchein nach will Frankreich die Kronprinzen ⸗ſftärkontrollkommiſſion durch Deutſchland die Pe: 
frage dazu benutzen, um England zur aktiven Teil⸗ ſetzung Frankfurts und der öſtlich davon gelegenen Eiſen⸗ 
nahme an feiner Pfänderpolitik gegenüber Deutſch⸗ bahnverbindungen zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſchland ſowie die 
land zu beſtimmen. Die Pariſer Preſſe iſt auf jeden Fall bemüht, Einbeziehung von Elberfeld und Barmen in das beſetzte 
davon zu überzeugen, daß die Rückkehr des früheren Kronprinzen Gebiet, Die Periſer Morgenblätter erklären im Falle einer er. 
hauptſächlich für England (wieſo gerade für dieſes Lao?) ver⸗ nenten ablehnenden Antwort Deutſchlands in der Frage der Kon⸗ 
letzend ſei und durch Sanktionen beantwortet werden müſſe, falls | trollkommiſſion dieſe Maßnahmen für unerläßlich zur Garantie 
ee 755 e ſei, die Auslieferung des Exkron⸗ rung der Sicherheit Frankreichs. 
prinzen ablehnen ſollte. Als gegebene Sanktion bezeichnen die (Die Sicherheit Frankreichs iſt eben eine derart heikle Sache 
Pariſer Blätter die Deſchlagnahm 5 rdeukſchen Zölle daß e d der Landkarte und 5 
in Dam bung und Bremen durch England. Dieſer Gedanke Volk vom Erdboden verſchwinden müßte, um die Sicherheit Tar- 


ſoll angeblich in England lebhaftes Intereſſe finden. f : 9 3 : 
Die franzöſi reſſe bezeichnet weiter als geeignete „tarins ganz und gar zu garantieren. An beiden Zielen arbeiter 
A deich e ja auch Poincaré mit heißem Bemühen.) 


nahmen bei Ablehnung der Interalliierten Mili- 


Entſchädigung. Danach find die kleinen Fälle, in denen der 
Verſchleuderungserlös unter 100000 Mark beträgt, zwar bez 
vorzugt, größere aber ausſichtslos. Bleibt nach Abzug des 
Verſchleuderungserlöſes noch eine Grundentſchädigung übrig, 
ſo wird neben dieſer die Sonderentſchädigung gewährt, 
wenn Hausrat, Waren oder Berufsgegeuſtände verloren find. 
Die Sonderentſchädigung entfällt aber, wenn nach Abzu 
des Verſchleuderungserlöſes keinerlei Grundentſchädigung 
übrig bleibt. . | 
In ähnlicher Weiſe werden die im Entſchädigungsverſahren 
bisher gezahlten Beihilfen und Vorſchüſſe valorifiert. Zu 
Gunſten der Geſchädigten bleiben unberücksichtigt Zahlungen 
bis zu 100 000 Mark, ſofern dieſe bis zum 30. Juni 1922 
erfolgt ſind, bei ſpäteren Zahlungen erhöht ſich die Freigrenze. 

Die Erſagbeſchaffungen an Hausrat und Kleidungsſtücken, 
Berufsgegenſtänden und Waren oder Roh⸗ und Betriebsſtoffen 


Die Feſtſetzung und Auszahlung der Entſchädigung 
erfolgt in Goldmark. Es iſt beabſichtigt, zu dieſem Zwecke 
einen beſonderen Goldanleihetyp zu ſchaffen. Die durch das 
Geſetz vom 23. Juni 1923 vorgeſehenen Nachtrags⸗ 
entſchädigungen ſind gänzlich weggefallen. Diesbezüg⸗ 
liche Vorbehalte in Vergleichen ſind geſetzlich aufgehoben 
worden. Es iſt kein Zweifel, daß dadurch außerordentliche 
Härten entſtehen können, die einzige Milderung kann durch 
Zahlung aus dem Härtefonds erfolgen. Ausgenommen von 
dieſer Regelung find die Anſiedler; dieſe werden nach ber 
ſonderen Beſtimmungen entſchädigt. 

Gleichzeitig mit dieſen einſchränkenden Beſtimmungen iſt 
ein Abbau des Beamtenapparats erfolgt und eine Verein: 
fachung des Entſchädigungsverfahrens, ſo daß die geringen 
Beträge, welche jetzt überhaupt noch gezahlt werden, wenigſtens 
beſchlennigt und werrbeſtändig zur Auszahlung gelangen. 
Von einer Entſchädigung im eigentlichen Sinne kann aber 
jetzt kleine Rede mehr fein. Viel richtiger iſt es, die in 
Betracht kommenden Beträge als Unterſtützungen zu 
betrachten. Jedenfalls kann niemand mehr darauf rechnen, 
daß ihm die auf Grund der Entſchädigungsbeſtimmungen zu⸗ 
ſtehenden Summen die Neubegründung einer Exiſtenz 
ermöglichen. 5 


berückſichtigen, daß im Verhältnis der Erſatzbeſchaffungen zum 


Höchstgrenzen der Sonderentſchädzgungen herabgeſetzt 
werden. Wer alſo die Hälfte des verlorenen Mobiliars ſchon 
wieder angeſchafft hat, bekommt nur noch die halbe Sonder⸗ 


= 
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Kepubiit Polen. 
Der Finanzrat. 
Aus Warſchau' wird gemeldet: 


In den Finanzrat wurdenf nommen. 


— WMoſener Jagehblatt. >- 


lungsgeſetzes. Eine lebhafte Ausſprache entſpann ſich über den 
Artikel des Entwurfes, der die Rechte der Abgeordneten 
in bezug auf Berichterſtattungsverſammlungen be⸗ 
trifft. Der Artikel wurde mit einigen Anderungen ange⸗ 


Anderungsanträge der ſozialiſtiſchen Abgeordneten 


berufen: der Senator Geiſtlicher Staunisſaw Adamski, die Balizski und Czapinski, die Sondervorrechte für alle von 


Sejmabgeordneten Wladysſaw Byrka und Jerzy 


3dzie Abgeordneten einberufenen Verſammlungen verlangten, wurden 


chowski und der ehemalige Finanzminiſter De, Michalski. abgelehnt. 


Als Vertreter: Sejmabhgeordneter Kwiatkowski und die Sena⸗ 
toren Gredniawski, Zdanowski und Dr. Szarski. 


Young und Kucharski. 

Die Gerüchte über Meinungsverſchiedenheiten 
Finanzminiſter Kucharski und dem Finanz 
der „Dziennik Poznanski“ erfährt, den Tatſachen nicht entſprechen. 
Zwiſchen Kucharski und Young herrſche vielmehr volles E 
verſtändnis bezüglich der Finanzprobleme. 
Dienstag feine Reiſe nach London an. 
Mitte Januar des nächſten Jahres erwartet. 


Ein polniſches Ultimatum an Bayern.’ 
Der polniſche Generalkonſul in Berlin bat ein 
in ultimativer Form gehaltenes Schreiben an die bayeriſche 
Regierung gerichtet, in dem er gegen die Bedrückung 
polniſcher Bürger — bekanntlich wurden aus Bayern eine 
Reihe von polniſchen Juden ausgewieſen — Stellung nimmt. 
Sollte die baveriſche Regierung der in dem Ultimatum enthaltenen 
Forderung nicht nachkommen, ſo ſollen gegen bayeriſche Staatsange⸗ 
börige in Polen Vergeltungs maßnahmen getroffen werden. 
Bis zum 10. d. Mts. ſollte ſich die bayeriſche Regierung in dieſer 
Angelegenheit äußern; eine Antwort iſt jedoch bis jetzt nicht einge⸗ 


gangen. 
Der Taatenſtand im Lande, 
Das ſtatiſtiſche Hauptamt gibt bekannt, daß der Saaten⸗ 
Hand im Oktober überall gut war, am beſten in den Woſewod⸗ 
haften Wolhynien und Tarnopol. Was die diesjährige 
ernte betrifft, jo hat ſich im Verbälmis zum Vorjahre die 
Weizenernte um 13,3 v. H. vergrößert, die Roggenernte 
um 18,4 v. H., Gerſte um 27.6 v. Du. Hafer um 41,1 v. H. 


Von ver Nationalen Arbeiterpartei. 

Der Partlamentsklub der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei nahm in ſeiner Sitzung am 14. November den Verzicht 
des Abg. Dr. Wachowiatk auf den Vorfitz in der Fraktion 
1 Kenntnis. und ſprach ihm den Dank der Partei für feine bis⸗ 


Die Krankenhäuſer im Staatshaushaltsplan. 
Im Ausſchuß für öffentliches Geſundheits⸗ 
weſen lenkte der Vorſitzende, Abg. Weinzieher (jüdiſcher Klub), 


zwiſchen dem] die Aufmerkſamkelt darauf, daß in dem Staatshaushalts⸗ 
berater Young ſollen, wieſplan für 1924 alle Ausgaben, die für die 


Kranken⸗ 
häuſer beſtimmt waren. geſtrichen worden find, Der Vorſitzende 


in⸗ bezeichnete dies als katastrophal für die Krankenhäuſer. Pflicht des 
f Young trat am] Sejm wäre es, das Weiterbeſtehen der Inſtitute 
Seine Rückkehr wird Der Abg. Koztowe ki (Volksvarſel) erkannte die 


5 gewährleiſten. 
efürchtungen an 
und ſchlug vor, einen Unterausſchuß zu wählen, der im Einver⸗ 
ſtändnis mit der Regierung für den Sejm eine entſprechende Reſo⸗ 
lution ausarbeiten ſoll. Der Vorſchlag wurde angenommen und ber 
Ausſchuß gewählt. 


Aus der Warſchauer Zitadelle. 


Wegſchaffung der Spreugſtofflager. 
Die Arbeiten gr Entfernung der Munitions⸗ und Spreng⸗ 
ſtofflager in der 


Wieder Auhe 


Die bayeriſche Regierung hat ſich in einem Mintfterrat 
mit dem verſuchten Staatsſtreich Hitlers und Ludendorffs be⸗ 
ſchäftigt und verurteilt ihn in einer offiziöſen Er⸗ 
klärung als Wahnſinnstat, die das Reich und Bayern hätte ins 
Unglück ſtürzen können, wenn es nicht gelungen wäre, fie zu ver⸗ 
eiteln. Die bayeriſche Regierung nimmt zwar davon Kenntnis, 
daß die Reichsregierung die vollziehende und militäriſche Gewalt 
in der Hand des Chefs der Heeresleitung, des Generals v. Seeckt, 


erige politiſche Tätigkeit aus. Dann wurden die Neuwahlen bereinigt hat. Die baheriſche Regierung erklärt, daß 


vollzogen. Zum Vorſitzenden der Fraktion wurde der Abg. die geſamte vollziehende Gewalt 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der[ weiterhin in der Hand des von ihr eingeſetzten 


Waſzkiewiez gewählt, 
Abg. Herbſt und der Senator Banaſzyk. 


Eine Abſage der Sozialdemokratie. 


in Bayern 


Generalſtaatskommiſſars v. Kahr bleiben müſſe. 
Die Reichsregierung will von Reichs wegen ein Hochver⸗ 


Sejmmarſchall Rataf, der zu Ehren der in Warſchaufrats verfahren gegen Hiller, Ludendorff und die 


weilen den ſüdſtawiſchen Abgeordneten ein Bankett gab und auch derfübrigen Teilnehmer des Putſches einleiten. 
ſozialiſtiſchen Seſmfraktion eine Einladung hatte zu⸗ reichsanwalt wird bei dem Reichsgericht 
„Herr die Leiter des Münchener Putſches erheben mit 


gehen laſſen, erhielt von dieſer ein Schreiben folgenden Inhalts: 
karſchall! In Beantwortung der gütigen Einladung zu dem zu Ehren 
unferer lieben Gäſte, der ſüdſlawiſchen Parlamentarier, veranſtalteten 
Diner und Raut beehren wir uns, im eigenen ſowie im Namen unſerer 
Freunde vom Verband der Polniſchen Sozialiſten⸗Partei zu erklären, daß 
es uns leider nicht möglich iſt, Ihrer Einladung Folge zu 


Der Ober⸗ 
in Leipzig Anklage gegen 
der Begründung, 
daß Hitler die Abſetzung des Reichspräſidenten und der Reichs⸗ 
regierung verkündet hatte. 

Im übrigen hat die Reichsregierung neuerdings ihre ver⸗ 
ſöhnliche Haltung gegenüber Bayern dadurch zum Ausdruck ge⸗ 


leiſten. Im Verlaufe des letzten Generalſtreits find auf An⸗ bracht, daß fie der bayeriſchen Regierung zur Verbilligung 


ardnung der Zentralbehörden 

tötet und verwunde 
enüge getan iſt, uns mit den Kabinetts mitgliedern 
nicht an einen Tiſch ſetzen können. Wir bedauern auf⸗ 
richtig, daß wir gezwungen find, eine derartige Erklärung zu Ihren 
Händen abzugeben, um ſo mehr als wir uns hiermit der e 
entäußern, mit den auserwählten Vertretern der heldenhaften un 
tapferen ſüdſlawiſchen Völker in nähere Fühlung zu treten. (—) Bars 
kicte, Moraczewski.“ 5 


Ans den Seſmausſchüſſen. 
Aus dem Rechtsausſchuß des Seim 


1 ſo viele unſerer 


Freunde bon Brot und 1 
worden, daß wir, ehe der Gerechtigkeit[lien 33 Billionen Mar 


für minderbemittelte Fami⸗ 
überwies, die am Mittwoch von zwei 
Kurieren in wertbeſtündigen Dollarſchatzanweiſungen nach Mün⸗ 
chen gebracht wurden. 


Die Beiſetzung der Gefallenen ruhig verlaufen. 

In München wurde am Wiens und Mittwoch die Ruhe 
nicht weiter geſtört, weil man fo vorſichtig war, die Bei⸗ 
ſetzung der auf ſeiten Hitlers gefallenen Opfer des 
Putſches zum Teil auf Dienstag nachmittag, zum Teil auf 
Mittwoch zu berſchieben. Die Zahl der Getöteten iſt auf 20 ge⸗ 
ſtiegen, weil a der frühere Fliegerhauptmann Göh⸗ 
ring, ein aus dem Kriege bekannter, hervorragender Kampf⸗ 


berichtet eine Meldung des „Dziennik Boa’; Am Mittwoch ſollte flieger, ſeiner Verwundung erlegen tft, 
ea Sitzung des Rechtsausſchuſſes des Sejm unter dem. Vorfik General Ludendorff kehrt freiwillig in Haft zurück. 


Abg. Zygmunt Marek ſtattfinden. Als die Abgeordneten 
der Mehrheit den Saal betraten, trafen ſie dort ſchon den Abg. 
Marek und die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten. 
pecti wandte ſich an den Abg. 
vorläufig den Vorſitz be 
gung der gegen ihn gerichteten Vorwürfe geprüft und die Kra⸗ 

auer Vorgänge geklärt fein würden. Der Abg. Maret 

lehnte das ah, teils auf Rückſicht auf feine Partei, teils, weil 
die gegen ihn erhobenen Vorwürfe unberechtigt ſeien. Es ent⸗ 
wickelte ſich eine lebhafte Ausſprache, die damit endete, daß der 
Abg. Rzepecki einen ſchriftlichen Antrag auf Vertagung 
der Sitzung einreichte. Der Antrag wurde angenommen. 


Das Verſammlungsgeſetz. 


Abg. 9 


Der Ver 


(Amerikaniſches Copyright 1923 by Carl Duncker, Berlin.) 


ilveſter Bruhns Tochter. 


Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels. 
(45. Tortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
„Ja, lieber Freund, ſo humoriſtiſch wie geſtern im Speiſe⸗ 
wagen iſt der Beruf eines Deteltivs durchaus nicht immer!“ 
„Aber was nun?“ 8 
Schlüter war auf und abgegangen. 
„Gottlob, wir ſind beide geſund. Jetzt werden wir ſehen, 


Filipe iſt nicht weit. Haben wir unſere Revolver?“ 
„Ich habe den meinen!“ i a 
enn nur noch die Knochen da waren. Taſchenbücher und 

cvolver frißt der Kondor nicht.“ 

„Das iſt ja ein Räuberland!“ b 

„Durchaus nicht. Wegelagerer gibt's auch in Deutſch⸗ 
end, und hier war's eine Folle. Können Sie gehen?“ 

„Ich bin vollkommen geſund!“ 

Sie nahmen auf Schlüters Wink die beiden Laſſo, bande 
„ um ihre Gürtel. 

„Gut, daß wir ein ausgiebiges Jagdfrühſtück hatten, 

eite gibt's nichts mehr.“ 

Dr. Schlüter ſpähte am Boden umher. 

„Hier iſt Sand und da Pferdeſpuren. 
eben noch die Sonne zu ſehen iſt.“ Alſo dort iſt Weſten, von 
dort kamen wir her, und hier gehen die Spuren öſtlich ins Tal. 
Ich möchte wetten, daß dort San Felipe liegt.“ 

Es war ein mühſamer Abſtieg denn beiden ſchmerzten 
die eingeſchnürt geweſenen Glieder, und Silvio bewunderte 
die Claſtizität des alten Kommiſſars. Bald wurde es voll⸗ 
kommen dunkel. 


ze] war gegen die ehrenwörkliche Erklärung, 
Marek und forderte ihn auf, gewallſamen politiſchen Bewegung gegen die 
rzulegen, bis die Berechti⸗ regierung beteiligen werde, und 


faſſungsausſchuß des Sejm beriet unter auch nicht vor das Standgericht, | 
Vorſitz des Abg. Ne über den Entwurf eines Verſamm⸗ Stellen vor das 7 


ob wir den Spieß nicht umdrehen. Ich möchte wetten, San] teuer 5 


Sie hielten es nicht einmal der Mühe für wert, uns ſchlug ſich vor die Stirn. „Tor, der ich war Ich bin ein grö⸗ 
su berauben. Warum? Das geſchah morgen bequemer, ßeres Rindvieh, wie alle hier in der Pampas.“ 


Hallo, gut, daß offen. 


General Ludendorff, der aus der Schutzhaft entlaſſen worden 

er an keiner 
andes⸗ oder Reichs⸗ 
6 er ſeinen Aufenthalt ohne 
. des Münchener Staatsanwaltes nicht wechſeln werde, 
je fich heute wieder in Schutzhaft begeben. Er ers 
lärte ſeinen Verzicht damit, daß ſeine Freiheit nicht 
vollkommen genug wäre. Man hätte ihm, entgegen früheren 
Zuſicherungen, das Telephon geſperrt. 


Die Gefangennahme Hitlers 

erregt bei ſeinen Anhängern keine ſtärkeren Beſorgniſſe. Hitler wurde 
nicht mit der Waffe in der Hand gefangen genommen, kommt alfo 
dern nach Mitteilung zuſtändiger 
Volksgericht. ER 
„Wſe wollen raſten. Heute haben wir Mondnacht. 
einer Stunde muß er aufgehen.“ 

Es war eine bitterkalte Nacht und ſie froren bei der un⸗ 


freiwilligen Raſt. Endlich ging der Mond auf und nun ſahen 


ſie, nicht allzuweit entfernt, ein paar Hütten. 

„Ich möchte wetten, das iſt San 155 de. Sehen Sie dort 
das Wellblechhaus? Das könnte der Predigtſaal der Metho⸗ 
diſten fein." 7 

„Was wollen Sie tun?“ 

„Die Feinde belauſchen, oder haben Sie Angſt?“ 

Zum erſten Male lachte Silpio, den jugendliche Aben⸗ 

arge „Ich komme mir vor, wie auf einem Re⸗ 
lognoſzierungsrltt in Frankreich KR 
Raſch ſchritten ſie talab, da blieb Schlüter ſtehen und 


Silvio mußte lachen. 

„Aber Herr Doktor!“ | 

„War ich denn blind? Don Eugenio Heißt Eugen Willrich! 
Halloh, jetzt find wir auf richtiger Fährte. 

Silvio verſtand nicht, und als er fragen wollte, winlte 


nder Doktor. „Jetzt nicht mehr sprechen.“ 


Die paar Hütten des Dorfes lagen im tiefen Dunkel. 
Nur vorn, wo gleich am Anfange das Wellblechhaus ſtand, 
das ſich jetzt durch ein Kreuz in der Tat als Predigtſaal kenn⸗ 
zeichnete, brannte in einer Hiltte ein Licht. Die Tür ſtand 


Kuhr bleibt am Under in Bayern. 


ich nach 


r 


endigt. Warſchau atmet auf. Die Arbeit war mit großer Gefahr 
für die Arbeiter verbunden, deshalb hat die Kommandantur den 
abei beſchäftigten Soldaten ihre Anerkennung ausgeſprochen. 
Der Wiederaufbau der hiſtoriſchen Teile 
der Warſchauer Zitadelle. f 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſoll der X. Pavillon in der 
Zitadelle wieder aufgebaut werden, und zwar zu Wohnungen. Der 
hiſtoriſche Teil aber mit den Zellen von Trauguft und 
Piffudski fol erhalten bleiben. Auf dem Obelisk Alexander? 
ſollen die ruſſiſchen Aufſchriften und Adler beſeitigt und an ihret 
Stelle Aufſchriften über die Taten und die 38 um die Un 
0 e eingraviert werden. Der hiſtoriſche Galgen ſoll in 
ein Nachbargrundſtück gebracht werden, um ihr vor Zerſtörung zu 
bewahren. Nach ſeinem Muſter ſoll ein anderer angefertigt und 
auf dem bisherigen Platz aufgeſtellt werden. i 


Ein miſiglückter Anſchlag. 


Aus Warſchau wird gemeldet: In der Nacht zum Montag 
verſuchten Perſonen, in das Fort Dombrowski einzudringen, 
das Pulner und Munition enthält. Der Poſten bemerkte 
die ankommenden Männer und feuerke. Bald war die ganze 
Wache an Ort und Stelle, und es entſpann ſich ein Feuer ⸗ 

efecht. Augenſcheinlich haben dieſelben Perſonen zwei Stun⸗ 
en ſpäter verſucht, in das „Fort der Legionen“ zu kommen, 
aber auch hier wurden ſie durch die bemerkt. Von beiden 
Seiten 177 25 gegen 300 Schüſſe. Verhaftet wurden zwei 
verdächtige Perſonen. 8 


in Münden. 


Die Stimmung gegen Kahr gebeſſert. 

Es beſtätigt ſich, daß vor allem durch das Eintreten Exhardts 
die Stimmung gegen Kahr gebeſſert iſt. Die vgterländiſchen Ver⸗ 
bände haben, wie ſchon geſtern gemeldet, ihre Einſtellung zu Kahr 
ins Günſtige geändert. Dafür richten ſie nun ihre ganze Wut 
gegen die baheriſche Reglerung ſelbſt, weil Kultus- 
miniſter Matt im Namen der Regierung eine Kundgebung 
erlaffen hat, in der von dem Treiben des „preußiſchen 
Ludendorff die Rede war. In * Betonung der Staatseigen⸗ 
ſchaft ſehen die Verbände „eine Spitze auf gewiſſe ſeparatiſtiſche 
Stimmungen, wie ſie ſchamloſer und gemeiner nicht gedacht wer⸗ 
den kann. Gegenüber dieſer von der bayeriſchen Regierun um 
Ausdruck gebrachten Geſinnung gibt es nur das Gefühl tieffter 


Verachtung.“ 85 
Die katholiſche e Münchens ſtellt 
1 in einer Entſchließung voll und gaz hinter Kahr (obwohl diefer 


roteſtant iſt). 4 8 
das Reichskabinett hat gegen eine 
„Rheinische Republit“ entſchieden. 


über die Sitzung des Reichskabinetts, die der Rheinlandfrage 9 
gewidmet war, wird durch die Verliner Regierung folgende Er⸗ 
klärung veröffentlicht: Gegenüber vielfach, namentlich im Aus⸗ 
lande, verbreiteten Gerüchten, wonach mit Juſtemmung der Reichs. 
regierung die Errichtung einer autonomen Nheiniſchen Republik 
n zuſtändiger Stelle erklärt, daß die Reichs ⸗ 
wie vor auf dem Standpunkt ſteht, daß für fie 


re 
ede Dis ku 
fAch lichen © 
gebiet zum er ansneihleffen iſt. Die Reichsregie⸗ 
rung wird niemals einen dahingehenden Schritt tun und nie⸗ 
mals eine Nen zur Ausrufun 15 f 
NRheiniſchen Republik erteilen. Für das Verhältnis der 
Rheinlande zu den Ländern, wie für jede Anderung dieſes Ver⸗ 
hältniſſes kann nur die deutſche Reichsverfaſſung maßgebend fen 


Engliſche Beſorgniſſe um das Rheinland. 


Poincaré halte eine Beſprechung mit dem engliſchen Bot⸗ 
ef er Lord Crewe, in deren Verlauf dieſer ſich über die 
eſor l n die der Separatiſtenaufſtand 
im Rheinland und der Pfalz bei feiner Meng her⸗ 
vorrufe. Poincars verſſcherte, daß die franzöſtſchen Oklupations⸗ 
mai angewieſen ſeien, die jtrengfte Neutralität u 
eachten. ; * 
(Es muß viel mehr von einer Okkupationsbehörde verlangt 
werden. Das Auftreten von bewaffneten Vanden dürfte unter 
keinen Umſtänden geduldet werden. Nach dem Völkerrecht iſt dle 
Okkupationsbehörde für Ruhe und Ordnung verantwortlich. Eine 
Verordnung der Rheinlandkommiſſion verbietet das üben und 
Auftreten von bewaffneten Verbänden. Warum 
werden 5 die Separatiſten nicht von dem franzöſiſchen Militär 
entwaffnet! Das würde den Franzoſen doch mit Leichtigkektt 
möglich und auch mit einer politiſchen Neutralität gegenüber 
einer Separatiſtenbewegung vereinbar ſein.) Sr 


0 


In erklangen. Seine erſte Furcht war gewichen, ein Hund war 5 


nicht hier. Er hielt den Revolver in der einen, den Laſſo 
in der anderen Hand und 6 ſein Auge an das Schlüſſel⸗ 
loch, das offen war. Er hätte laut jauchzen mögen. Don 
Eugenio, der Polizeiſekretär, und ein hagerer Mann im 
ſchwarzen Node, der Prediger. Er konnte ihre Stimmey 
vernehmen: a —8 9 
„Das iſt beſorgt. Ich war zur rechten Zeit im Büro. 
mien war Eugen Willrich klüger als der berühmte Kom⸗ 
miſſar. 8 i f 
Angſtlich ſagte der andere: „Kann es nicht heraus⸗ 
kommen?“ 5 N x 
4 Was können wir dafür, wenn wirklich ein paar 
Räuber die beiden überfielen. Morgen [ist Du nach und 
nimmſt die Papiere. Don Severo mit ſeinen Leuten habe 
der andere Seite geführt.“ | h 
„Sie find tot?“ 4 
„Die Kondors tun das übrige, die brauchſt Du nicht zu 
vermauern, wie damals den armen Hollmann.“ f 
Guten Aben 


ö 3 lſie gellend um Hilfe. Es dauerte nicht amc ba kamen auch 

in en ant 28d h (ringen Sie mir am Alle Jaht bebte Pee dan pa gen Ausfegen, 1 
„Sie glauben?“ e ft * 5 * 1 
„Ich glaube nie etwas. Still.“ Gröger chtie Immer gellender. Bi 
Mit ein paar Schritten war der Doktor im Hauſe. Ein] Sill oder “ „ 
dunkler Vorraum, dann eine Türe, hinter der Stimmen j 


Sachverſtändigenkomitees 


Wenne 


Kein Deutſchland⸗Paß 
für den Exkaiſer? 


Wie auß Berlin gemeldet wird, wurden die Meldungen 
aus ländiſcher Agenturen und Blätter, wonach die deutſche 
Regierung dem vormaligen Kaiſer einen Paß 
nach Deutſchland ausgeſtellt habe, von zuſtändiger 
Stelle als völlig unwahr und jeder Grundlage 
entbehrend bezeichnet. 


Der frühere Kronprinz in Oels. 

Friedrich Wilhelm von Hohengollern, der frühere deutſche 
onpring, iſt nicht, wie ein großes Wiener Blalt irrtümlich 
meldete, mit der Eiſenbahn, ſondern im Automobil in 
Oels eingetroffen. Die Benutzung des Autos war Einreiſebedin⸗ 
Bug der deutſchen Regierung. Auf der Reiſe ſoll ſich Friedrich 
ilhelm auf einem Gute mit ſeinem Bruder Oskar und ſeinen 
drei älteſten Söhnen getroffen haben. In Begleitung des Kron⸗ 


prinzen war fein mehrjähriger Verbannungsgenoſſe Major Mildner 


und ein perſönlicher Freund des Kronprinzen. Außerdem hat ein 
Beamter der Berliner politiſchen Polizei an der Reiſe teilge⸗ 
nommen. Der Kronprinz wurde am Schloßtor von zahlreichem 
Publikum mit Hochrufen begrüßt, Als der Wagen des Kron⸗ 
eringen in den Schloßhof einfuhr, kamen die drei jüngſten Kinder 
dem Kronpringen entgegen. Der Kronprinz ſchloß die Kinder in 
die Arme und ſtieg mit ihnen die Frei teppe hinauf, wo er feine 
Here begrüßte. Im Laufe des Abends ließ der Kronprinz er⸗ 
Beten, er werde ſich ſtreng an die von ihm gegebenen Bedingungen 
halten und keine politiſchen Interbiews geben. Er 
Bache, völlig als Privatmann zu leben. urch das 
hronlehen Oels und andere ihm perſönlich gehörende Güter iſt 
25 Kronprinz der größte Grundbeſitzer im Kreiſe und wird ine 
gedeſſen eine große geſellſchaftliche Rolle ſpielen. 
Es wird vermutet, daß der frühere Kaiſer einen Paß nicht 
um dauernden Aufenthalt in Deutjchland, ſondern zu einem 
ſuch bei ſeinem älteſten Sohne er 


di 0 ) Oels erhalten habe, 
In Oels ſoll es von Berichterſtallern * Preſſe ein häber 
wimmeln, die nach einem Interbiew mit der Umgebung des 


Kronprinzen haſchen. Auch i ) 
aſchen. zahlreiche Photographe 9 
Filmoperateuré find eingetroffen. 3 15 . 


Amerita für Deutſchlands 
Selbſtbeſtimmungsrecht. 


Reuter meldet aus Waſhington: Präſident Confidge iſt der 
Meinung, die traditionelle Politik Amerikas würde 
die Retzierung der Vereinigten Staaten daran hindern, ſich den 
Regierungen der Alliierten anzuſchließen, wenn fie bei Deutſch⸗ 
land gegen die Rückkehr des früheren Kronprinzen oder eine 
etwaine Heimkehr des früheren Kaiſers proteſtlerten oder 
Maßregeln ergriffen, durch die eine Wiederherſtellung der 
Monarchie verhindert werden ſollte. 


Die Reparationskommiſſion 


hat beſchloſſen, Vertreter der 8 Regierung über die gegen⸗ 
wärtige „Jahlungs fähigkeit“ des Deutſchen Reiches zu hören. Der 
enaue Zeitpunkt ſoll noch vereinbart werden. Nach ſtattgefundenet 
ernehmung der deutſchen ea über die Bildung eines 
g digen zur Feſtſtellung der gegenwärtigen 
Leiſtungsfählgkeit Deutſchlands geſprochen werden, der die An⸗ 
gaben je Deutſchen nachprüfen fol. \ e 


Freilaſſungen im Ruhrgebiet. 


Krupp von Bohlen⸗Halbach und die ſämtlichen verhafteten 
Direktoren ſeiner Werke ſind freigelaſſen worden. Sechs 
Eſſener Fernſprechbeamte wurden gleichfalls aus der Haft 
entlaſſen; desgleichen der kürzlich zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilte Chefredakteur der „Dortmunder Zeitung“. 


Vorläufig wird ohne Reichstag regiert. a. 


einsbuchhandlung zu haben. 


Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion beabſichtigt, den 
Antrag auf ſofortige Einberufung des Reichstags zu ſtellen. Wie 
wir erfahren, iſt man an maßgebender Stelle der Anſicht, daß bei 
der gegenwärtigen völlig ungeklärten Lage der Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstags nicht angebracht Ae 6 
könnte dadurch nur eine neue, vielleicht ſehr verhängnisvolle Ver⸗ 
wirrung geſchaffen werden, insbeſondere auch dadurch, da 

ngriffe einzelner Reichstagsparteien auf 
Bayern zu erwarten ſeien, die dazu führen könnten, daß ſich 


in Bayern eine geſchloſſene Front gegen die ber⸗ 


faffungsmäßige Regierung bilden könnte. Aus dieſem 
Grunde erſcheint es nicht angezeigt, ſchon jetzt den Reichstag zu⸗ 
ſammentreten zu laſſen. 


Entdeckung eines neuen Kometen. 


Das Königlich britiſche aſtronomiſche Obſervatorium in Green⸗ 
wich bei London erhielt eine Nachricht aus Kopenhagen, 
wonach die dortigen Aſtronomen am 31. Oktober 
einen neuen Kometen entdeckten., 


er en, de 
ut 


6% 


ka 


80 art 
EHE 
Pr. 
er x 
4 X, 


BETH INNEREN NER pee 


uft und braucht 
die ganze Welt 


2 * x | 0 SORTE cee 8 


A ofener Tageblatt. -. 


— —ů— ä 


Aus Stadt und Fand. 


Poſen, 15. November. 


Stadtverordnetenſitzung. 

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung hätte bereits nach ein⸗ 
ſtündiger Dauer ihr Ende gefunden, wenn nicht die Angelegenheit 
der Beſtätigung der Stadttheaterkontrakte zur Sprache 
gekommen wäre. Hierüber ſetzte eine ausgedehnte Ausſprache ein, 
die zur Ablehnung des Magiſtratsantrages führte. In der Magi⸗ 
ſtratsvorlage war beantragt worden, daß alle Kontrakte zur be⸗ 
ſtätigenden Kenntnis genommen werden möchten. Im Laufe der 
Ausſproche kam es hier und da zu kleinen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen Stadtberordneten und Vertretern des Magiſtrats. Die 
Haltung der Stadtverordneten gegenüber dem Magiſtrat war ſtark 
oppoſitionell. Statt der Magiſtratsvorlage wurde ein Antrag des 
Stadtv. Dr. Sur zyüski angenommen, der folgenden Wort⸗ 
laut hat: : 

„Die Stadtverordnetenverſammlung nimmt die Kontrakte mit 
den Schauspielern und dem Perſonal der Stadttheater zur Kennt⸗ 
nis, dabei den Wunſch ausdrückend, daß über die Verträge mit 
den Schauſpielern, deren Gagen im November 100 Millionen Mark 
überfteigen, eine Ausſprache wegen gutwilliger Herabſetzung der 
Gagen ſtattfindet. Was die Kontrakte mit den Theatardirektoren 
betrifft, fo hält die Stadtverordnetenverſammluig die vorgeſchla⸗ 
genen Gaägenſätze für zu hoch und wünſcht ihre Herabſetzung mit 
Rückſicht auf den Stand der Kommunalfinanzen.“ 

or der Theaterdebatte kamen u. a. 

Erhöhungen und Steuervorlagen 


— —— — — 


zur Erörterung. N 

Den erſten Punkt der Tagesordnung bildete die Gewährung 
einer 67prozentigen Zulage für die ſtädtiſchen Beamten und Ange⸗ 
ſtellten, die widerſpruchslos bewilligt wurde. Im Zuſammen⸗ 
hang mit diefer Zulage, die eine Mehrausgabe von 4½ Milliarden 
berurſacht, wurden auch die Vezüge der Veamten im Ruheſtande 
um 67 Prozent erhöht. 

Über die beiden Steuervorlagen 


berichtete Stodtv. Dr. Seydlitz. Das Kommunalgeſetz über die 
Erhebung von Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuern ſtützt ſich auf 
das Auguſtgeſetz über die vorläufige Regelung der Kommunal⸗ 
finanzen. Die . der Steuer iſt auf 10 Progent der 
Staatsſteuer feſtgeſetzt worden. Die Veranlagung ſoll das 
Steuerbureau des Magiſtrats vornehmen. ; 

Auch die andere beſchloſſene Steuer ſchöpft ihre Berechtigung 
aus dem oben erwähnten Kommunalfinan gejeh. Es handelt 
ſich hier um die Beſteuerung von atenten für die 
Herſtellung und den Verkauf von Kunſtgetränken 
Und Alkoholerzeugniſſen. Während gegen die Erhebung 
der erſten Steuer kein Widerſpruch erhoben wurde, ſprech i der 
zweiten Vorlage, die die Beſteuerung der Herten auf 100 Proz. 
und die des Verkaufs auf 200 Proz. gnſetzt, der Stadtv. Habel 
gegen die neue Steuerbelastung. Es ſei nicht genug, daß die Re⸗ 
gierung den Zoll für Spiritus von 200.000 auf 400 000 das Liter 
erhöhte. Die neue Steuer wurde gegen die Stimmen der Stadt⸗ 
verordneten Habel und Noskowicz beſchloſſen. 
6 Die Schlachthof⸗ und Viehmarktgebühren 
erfuhren darauf eine Verdoppelung. 

(Schluß folgt.) 


#4 Ende des Streils der Krankenkaſſenärzte! Der Streit zwiſchen 
der Poſener Ortskrankenkaſſe und den Arzten ift beigelegt. Die 
Krantenkaſſenärzte heben die Behandlung der Krankenkaſſen⸗ 
patienten in der normalen Weiſe wieder En u; 

Buß⸗ und Bettage, Mitt⸗ 

g . . 885 ds um 6% 10 r das 
weite Konzert für Chor und Soli in der Kreuzkirche ſtatt. 
die 1905 iſt wieder ſo gewählt, daß die innen. u eſucher ihre 
[4 5 


ahnanſchlüſſe bequem erreichen können. Zur Aufführung 
elangen Werke von Bach, Herzogenberg, Iſaak, Plüddemann, 
artmuß, Brahms, Berger und dem Chordirt nten, Paſtor 
Greul Der Preis der Eintrittskarten (75000, 30 000, 10 000 M.) 
iſt ſo niedrig gehalten, daß auch wenig Bemittelte das * 
beſuchen können. Die Eintitisausmeil, die zugleich das Pro⸗ 
amm enthalten, find im Vorverkauf in der Evangeliſchen Ver⸗ 


a Der Warſchauer Heldentenor Drugas gibt am Donnerstag, 
dem 22. November, abends 8 Uhr, zuſammen mit der Altiſtin 


Szafranska von der Poſener Oper ein Konzert in 
der Univerſitätsaula. Eintrittskarten bei Szrejbrowski, 
ul. Fredry 1. 5 


x Schnell aufgeklärter Einbeuchsdiebſtahl. Wir berichteten 
eſtern von der Feſtnahme eines Arbeiters Ryzak, der aus der 
ae Molkerei einen wertvollen ledernen Treibriemen geſtohlen 
ate. Inzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß der Verhaftete mit 
wei anderen edlen Genoſſen, dem 36 Jahre alten Valentin 
Ante und dem 21jährigen Leo Woſznik einen lohnenden 
eutezug auf die genannte lkexei verübt und dabei auch noch 
roße Vorräte an Butter und Käſe gestohlen halte, je daß der 
fert. f der Einbrecherbeute ſich auf über 100 Millionen be⸗ 
ai ert. Auch dieſe beiden Einbrecher konnten 1 und 
e geſtohlenen wertvollen Lebensmittel beſchlagnahmt werden, 
jo.het die 5 durch den Einbruchsdiebſtahl keinerlei Schaden 
erlitten hat. 

Diebſtühle. Geſtohlen wurden: aus einer Gaſtwirtſchaft 
an Be Wolnica (fr. Warerpiat ein dunkelbrauner Damen⸗ 
mantel und ein Händkoffer mit 2 Pfund Butter im Werte von 
15 0 Marl; aus einer Remiſe an der ul. Wielka 25 (fr. 
Breite Straße) ein 
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28 Millionen Mark; vom Boden des Hauſes ul. Poplisskich 10 (fr. 
Am Roſengarten) Wäſche im Werte von 20 Millionen Mark; aus 
einem Korridor des Hauſes Sapiehaplatz 7 ein Damen- und ein 
Herren⸗Raglanmantel, ſowie ein Skunkskragen im Geſamtwerte 
von 100 Millionen Mark; von einem Bauplatz an der ul. Towa⸗ 
rowa (fr. Colombſtraße) ein Handwagen im Werte von 80 Mil- 
lionen Mark; aus dem Grundſtück ul. Dabrowskiego 81/88 (fr. 
Große Berliner Straße) nach dem Herausſchlagen einer Wand 
ein eiſerner Ofen im Werte von 15 Millionen Mark; von einem 
Wagen an den ul. Grunwaldzka 22 (fr. Auguſte Viktoriaſtraße) 
ein Kutſchermantel im Werte von 10 Millionen Mark; aus einer 
Wohnung an der Glogauer Straße 102 ein Oberbett, ein Kopf⸗ 
kiſſen, ein Kleid und ein Damenmantel im Werte von 50 Mil 
lionen; auf dem Hauptbahnhofe einer durchreiſenden Dame eine 
goldene Uhr mit Kette. 

x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 17 Dirnen, ein 
Betrunkener und 7 Perſonen wegen Diebſtahls. 


* Inowrockaw. 14. November. Am Freitag wurde, dem „Kuj 
Bot.“ zufolge, von dem 22 jährigen Stanislaus Gwosdziak aus 
Jankowo eine ſchwere Bluttat begangen. Er hat in Wielka Koluda 
einen Boleslaus Dembiec, während dieſer ſchlief, mit dem Meſſer 
erſtochen. Der Grund zu der Mordtat iſt noch nicht bekannt. 

Aus Kongreſſpolen und Galizien. 

* Warſchau, 13. November. Ein Fliegerunglück hat ſich 
heute vormittag 10 Uhr hier ereignet. Ein mit einem Flieger⸗ 
offizier beſetztes Flugzeug ſtürzte über dem Lazienki⸗Park ab, da 
es in eine Windhoſe geraten war. Der Offizier wurde auf 
der Stelle getötet, das Flugzeug ganz zertrümmert. — Ein 
Banditenüberfall von ungkaublicher Dreiſtigkeit 
wurde auf einem in dem Bezirk von Goiec, dem Herrn M. Gerlach 
gehörenden Gute berübt. Als die Familie beim Abendeſſen ſaß, 
drangen maskierte Banditen in das Zimmer und zwangen fänt- 
liche Anweſenden unter Vorhaltung von Revolvern, ſich auf die 
Erde zu legen. Sie durchfachten dann das ganze Haus, ſpannten 
Pferde vor einen Wagen und luden ihre Veute auf. Gegen Herrn 
G. benahmen ſie ſich ſehr höflich und geſtatteten ihm, ſeine Arbeit, 
nämlich Zigarettendrehen, fortzuſetzen, die fie dann allerdings ſelbſt 
zum größten Teil aufrauchten. Als fie das Gut verließen, feſſelten 
ie die Familienmitglieder, deckten ſie aber zum Schutz gegen die 
Kälte mit Mänteln zu. Am nächſten Tage wurde das leere Ger 
fährt in der Umgegend des Gutes aufgefunden. 

Aus Oſtdeutſchland. 

„Glogau, 13, November. In der Nacht zum Montag iſt das dem 
Herrn von Berge und Herrndorf in Herrn dorf, Kreis Glogau, 
gehörende, aus drei Stockwerken beſtehende Schloß bis auf das Paterre⸗ 
geſchoß aus unbekannter Urſache niedergebrannt. 


Börſen. 

E Die poln. Mark am 18. Nov. Danzig: 3.367 — 3.383 (Parität). 
296 500). Auszahlung Warſchau 3.1923 208 (Parität: 312 700.) 
Wien: Auszahlung Warſchau 370—410 (Parität: 28.65). 
Dfenpeft: 100—130 (Parität: 86.95). London: Aus zahlung 
Warſchau 0,0000129 (Parität: 7 750 000). Neuyork: Auszahlung 
Warſchau 0.0004. (Parität: 2 500 000). Prag: 0.2125—0.2275 
ee : 454 900) Auszahlung Warſchau 0.2025—0.2175 (Parität: 
47 600). Bukareſt: Auszahlung Warſchau 0.0150 (Parität: 
. — Tſchernowitz: Auszahlung Warſchau 0.0125 (Parität): 


). 

E Die P. K. K. P. zahlte am 13. 11. für Goldmünzen (in 
Klammern Silbermünzen]: Rubel 910 900 (605 600), Mark 421800 
(168 200), Krone 358 700 (140 400), lateiniſche Münzeinheit 341 600 
(140 400). Dollar 1771000 (809 500). Pfund Sterling 8617600 
tsh. 175 900) ſchwed. Krone 474 500 (201 800), boll. Guiden 711 700 
(317900), öſterr. Dukaten 4 050 800 (fl. 373 800) belgiſche und 
dolländiſche Dukaten 4041 400, türkiſche Pfund 7767 500. 1 g Fein 
gold 1 176 900 (33 640). 

=E Die Woldmark in Polen, errechnet aus dem Warſchauer 
Dollarkurs vom 15. Nov. (1 Dollar = 4,20 Goldmark): 435 000 Mfp. 

Danziger Dollarparität, err t aus dem Danziger Gulden⸗ 
8 15. November, 1 Seller fn Polen 1790 000 Mkp 


K. (1 Dollar = 4,80 Goldmark) 1 Goldmark = 420 000 Mp. 


Warſchauer Vorbörſe vom 15. November. 

Deutſche Mark ——. Dollar 1825000. Engl. 
Pfund 7950000. Schweizer Franken 320000. Franz. 
ranken 101 000. 


Warſchauer Börſe vom 14. November. 


Deviſen: 
Belglen . . 87 10087 050 Paris.. 102000101 750 
Berlin und 1 . Prag. 52 00052 950 
London .. 8015 0007 980 000 Schweiz „. . 322 000— 321 000 
Neu vort I 825 000 Wien 25,50 —25,00 
Holland 692 500 Italien 80 300 —80 250 
Gold frank . 357 300 Ztotybons .. 285 000-296 000 


Danziger Miltagskurſe vom 15. November. 
1 Million poln. Mark. . 8,20 Gulden 
1 Di AI TE TED TR 


um 


Görſenbericht 


Verliner 
vom 14. November. 


Disk. Nom. Anl.. 17 


Auszahlung Holland 
500 Milliarden 


London ö Bill. 500 Milllard. 


Billionen 
„Neuyor! 1 Bill. 260 Milllard. 
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Woſener Taneßlatt; x 
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Fekra l. HL. Em. 


Aut ſe der Poſener Börje. Juno J. —II. Ent, 
Bankaktien: 15. November 13. November certl. Kup.) - 
Kwilecki, Botoch ! Ska. I. VIII. Em. 100 000 102.000 Dr. Nomar May l. 


Handel und Wiriſchaft. N 


Bank Przemyskoweöom 1.—Il. Em. 120 9--130 000 130 Oy. 180 000 


Ban! Zw. Spötel Zarobk. J.-XI. Em. 200 000 

Polstt Bank Handl., Poznas 1.—lX. 95 000100 000 95 (00100000 

Pozn. Ban! Ziemian L—V. Em. . 38 00039 000 re 
— 0 


—.— 


exkl. Kup.) 


Ayn Ziemtanstz J. 
Mlpnotwörnia 1. V 


Wiellop. Bank Roluiczy I.-IV. Em. 5500 Blötno 1.— J. Em. 


Bank Mlyna BAY Her „ Wenn 900010 000 10 000 Patria 1.— VIII. 
Induſtrieaktien: \ 
Arcona L—V. Em. (exkl. Kup.) . 120 000 150 000. 140 000 Pogn. Spokka Detewna l 


33 00032 000 32 000 - 35 000 
340003000 34000-30000 
280 000-260 000 e eg 
40 0⁰⁰0 40 000 
55 000-50 000 65 000 


Bydgoska Fabryka Mydet l. Em. 
R. Barcikowski 1. — VI. m. 
Browar Krotoſzynski J. —-IV. Em. 
Brzeski Auto 1.— III. m. 
H. Cegielski L.—IX. Em. 


exkl. Kup 


* 
“ 
2 — 4 
. 


CLentrala Rolnikow L—VIL Em. . 11 00013 000 1500011000 Tri 1.— fl. Em. 
— 13 000 
Centrala Stör I. -V. Em. 130 000120 000 150 C00 ohne Kup. 
Cutrownia Zduny Lil. Em. —— 3 000 000 
. —3 500 000 
ru l. IV. em —.— 100 000-150 000 


Dex ftorind l. II. Em. o. Sup 
Spot ge . -H. Em. 25 000 
.. 130007 250 000 


Luban, Jabroka przetw.; ziemn.· J.-IV. 


IV. m. 
5 a = in Zul. berodn. w Warſſawie 80 000 


715 0. Bezugsr. 


Em. 
5. Pendows ti LI. enn 


Papiernia, Vine kV. Em. 5 


—UUmeö—ꝛ 22 2 


Pneumatit I.—III. m 
Spolka Stolarska l.— Il. Em. 
Starogradzka Fabr. Mebli 1.-II. Gm. “ 
4 
Tkanina J. en EW 
„Unia“ (früher Ventzti) J. u. Ill. . 


Waggon Oftrowo 1. —IV. Em. 
Wisla, Bydgoſzez I.—II. Em. 


n 26 000 26 (00 
Herten iel £ Syalen lea l. Em. 60 00085 000 99105 e e 
o plana —.— 
Galwang Byögolzez Li u, 28 000 Tendenz: abgeſchwächt. 
C. Hartwig L—VL Em. ohne Kup. ‚35 080 25 000 38 00040 C00 
27000 york 569 London 24,95, 
urtownia Drogeryſna J.— III. Em. 7 600 60007000 
a Zwiaztowa I. IV. Em, 7000 7000- 9000-7000 
Hurtownia Stör 1.—lIIl. Em. 45 000-40 000 55 C00 65 000 
— 55 000 


Die Akut | 
eines Sohnes 


zeigen aa 
Friedrich Wendorff-Rybno 
Gertrud Wendorff, cer. code. 
Rybieniec, den 13. November 1923. 


Ländliche hausta — 
Dieſelbe nimmt noch e auf. Stellenmmgebote 
Gründliche Aus bildung in 
Feiner Küche. — 1 Schneidern. 
3 inen Gardena 


Je 
Wäſche behandlung. — ar ern 
Monatlicher Beniionspreis 8 Jen 2 und un 


einmaliger Heizungszuſchlag von 3 Zentmern Roggen 
für das Halbjahr. Anmeldungen find an die 


Leiterin Fräulein Erna Letzring uu uten 


Jorſiwirkſchaftspläue 


wie ſie z. Zt. von der Regierung gesehene 
werden, fertigt ſchnellſtens 


JForſttechniſche Beratung 


ſpeziell für Dauerwaldwirtſchaft, übernimmt 


Oberförſter Rolle, 5 


Poſt Jembowo, Kreis Now 


e or — 


Suche zum 1.1.24 jüngeren 


Beumten, 


der unter meiner Leitung zu 
wirtſchaſten hat. Polniſche 
Sprache erforderlich. (4039 


K. Schindowski, 
Wyſoczka bei Bun. 


1 tüchtigen, ledigen 


Stellmacher, 


desgl. 1 tüchtigen, ledigen 


Schmiede⸗ 
| geſellen 


ſtellt ſofort 95 bei gutem 
Lohn u. Verpflegung. Adolf 
Heinrich. Schmiedemſer., 
Biechowo, p. Nowawies 
krol., pow. Wrjesnia. 


— — 
Slellengeſucht 
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23jährig. Junger Mann, 
ledig, kath., eben vom Militär 
entlaſſen, beider vandesſprachen 
88 mit Bürvarb. 1 ch 


2 
Ich habe mich in Guiezno 


als Rechtsanwalt 


niedergelaſſen und die Kanzlei des Rechtsanwalts 
g Dr. Wols ti, przy = — 14, Telephon 496 
übernommen. 


„BogdanJanezak, eee 


anerkannt beste Gasglühkörper 


haben den Weltmarkt erobert 
4031 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Landwirts ſohn. 
19 Jahre alt. eval., groß. Einf. 
1 Jahr praktiſch in einer landw. 
Maſchinenſabrik, ſ. z. 1. Januar 
11924 auf größerem Guſe 


Elevenſtelle. 


Off. u 4003 a. d. Geſchftsſt. d. Bl. 


Gutsſekretärin 


firm im Polniſchen u. Deutſchen 

ſucht Stellung. Angebote unt. 

99 a. d. Geſchäfte ſt. d. Bl. 
6 4 


Repräsentanten für das westliche Polen: 


on =. K 7 7 
WW, TomaszewskiiSka.  Gewandie 
8 Wielkopeiska Zentrale Zaröwek. 
bonus, ul. Fr. Ralajczaka 36. Tel. 1586. 0 JUN 10 
uterhaltenen weſtfäliſchen it polniſchen Sprachtennt⸗ 
e ET 31 verkauf fen: ie und mehre ihr. Bureau⸗ 
möglicht weiß emailliert. Gr.] Zwei gut erbaltent Kinder- praxis Nuhr gel! 
100465. ſucht zu kaufen. Klappbelkſtellen Be ugniſſe Stellung 


ver 2 nder Ir 


s 
96 38 on die 0 1: ! 


Griedrich Wellner, Go- m. malrazen, Steppbeden 
Warzewo bei Swarzedz. | Frau Cuzie Beyer, Karnit. 
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32.000 
6 500 000 


—6 000 000 


3 000 000 


— 2 850000 


100 000 
30.000 


40 000—37 500 45 000 
I.- VII. Em. 120 00090 000 115 000-185 000 


80007000 · 8000 an 
225 000 


—.— 


900 000:800000 1 1.000 000 
Zled. Nrowar. Grodziskie J. — IV. Em. 90 000— 75 000 110 000 


= güricher Börſe vom 13. November 192g. (Amtlich, Neu⸗ 
Paris 34,95, Prag 16 45, Mai⸗ M 
land 24.875. Brüſſel 27,60, Ofenpeſt 0,0305. Sofa 4.75, für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 
Amſterdam 215, Kriſtiania 83. Kopenhagen 97,15. Stock⸗[Robert Styro: 
bolm 150. Madrid 74.25, Bukareſt 285, Berlin 2.60, Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Berlagsonſtalt. T. A» 

Belgrad 6.095, nn 8.60, RE Eure 332, 


= Wiener Börfe vom 18. November. (Polniſche Werte 91 
1000 Kr.) Bank Hipoteczun 17,6, Bank Matopolsti 22, Rakſzawa 188 
— Browary 370, WMazuica 178, Tepege 103. Jielenſewskt 305, Mon 
80 000 tany 200, Apollo 820, Nafta 2550. Fants 4000, Karpaty 480. Ga 

lteia 24.8, Schodnica 1530, Kolei Mölnoena 19 900, Koleſ Lwo 
Czernicwee 389, Sumen 76.1. Tendenz leicht erhöht und anziehend ⸗ 


5 000 006-6 500 000 5 
Umſätze begrenzt. 
„Von den Märkten. 


3 700 000-8 200 000 2 
3 500 000 Edelmetalle. Warſchau. 13. November. 1 Gr. Fein 5 i 
83 freien Verlehr in 1000 Mkp. Gold 1200, Silber 35, Plain 6000, 
120 000-140 000 | 10 Goldrubel 10.300, 1 Suderrubel 610. London, 12. Novembel 
50000 - 80 000 Diskont 3/9, Silber bar 34. — drei * e 31/1, Gold 94.6, 
45 000 Newyork, 12. November. Diskont 4%. Silber Inl. IH) 
100000 Ausl. Hilder BAY i 
40 000 45 000 Metalle. In Berlin iſt keine N erfolgt. 
12. November. Standardkupfer 62.16.3. — drei Mon. 63.6.3. 
Elettrolitkupfer 68.10. Standardzinn 2172.6 — drei Mon. 217.2. 
Blei bar 31.2.6. — drei Mon. 28. Zink bar 33.7.6, — drei Mon, 
33.10, Engl. Antimon 42 5, Queckſüber 9% Newy ort, 12. nn 
Clektrolitkupfer 13.20, Zinn 43.62, Blei 6.80. Zint 642, Roheisen 
22.25, Weißblech 5 


400 000-410 00 
25 000 


London 


—125 (00 


89 Bon den Aktiengeſellſchaften. 
— Hartwig Kantorowiez T. A. in Polen. Die Generalver⸗ 
5 ſammlung vom 5. November 1923 hat beſchloſſen. an die Aktionär? 
600 000 eine Dividende von 400 Proz. zu zahlen. Die Bank BE J 
150 000.100 000] bat die Auszahlung übernommen. 
20 000 80% Die heutige Ausgabe hat 4 Seiten. 7 


Haupiſchriftleuung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 4 
Berantwortiich:. für Polen und Ofteuropa Dr. Wilhelm Loe 
wenthal; für den übrigen volitiſchen Teil Dr. Martin 

Meifter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyerf 


für den Anzeigenteil M. Grundmann — 


tamtiıh in Romak. 


00900009090 90009069080896 ä Poſener Vachve reif, 
Vom 18. d. Mts. ist unsere Arbeitszeit 28 mec ben Zu 1. 28 
wie folgt festgesetzt: 22 (Buß⸗ und Beitagh: 
vormitt. 8½—1 Uhr Konzert 
nachmitt. 3—6 Uhr 2 dn eee, 4 
Sonnakend8—-1I Uhr a cr 
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+ Einzelverkauf * 


| Kenntnisnahme, dass ich bei & 
meinem Engros-Schuhmarengeschäft U, 
Stary Rynek 35, Eingang ul. Wiankowa 


eingerichtet habe. 


Telesfor Szubarga, Poznan, 
mar ” re ul. ee 


in für 1 nicht alltag - 
liches Ereignis sind die im 


Teatr Palacowy 


sc Yftellung. 8c ; 


auf Hleinere candwiriſchaft 8 


25 jährig. 
1 7 1 55 Außeren 5 
und etlichen e du f 
ft Bufehr. 


fath. m. einne 


Barvermögen. 


noch mehr Interesse 
erregen als die 
. 


tücht. Landwirt, 


erb. u. 4032 a. d. Sega d. B 


Andacht in den 


Gemeinde Synagogen. 


Synagoge A 


Freitag, 18. Nbbemer abenbs 


BON EERA 


Nschinen- zentral des Verbandes Iundwirtzchattl. Genossenschaften ? 
in Großpolen T. 2 b. p., P MAH, ul. Zwierzunieckn 13. 3 


383222332238333 32323238323 
A le Sb 


22 Gold. Prilianien, 


schweizer Uhren, Traur inge, 
Ankauf — Verkauf 
A nchme in Kommission 


5 Ohwülkonaki, L. Bareln M. 7 
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Pension. _ 
Gefl. Angeb. mit Preisangab? 
unter G. C. 4020 
Geichd d. Bla 


an di? 


itsſtelle ties erb 


Hiermit zur gefl. 


— — ͤÆü———— 
= er 5 


F 
Gebildete muſikal. lich 


erſehnt Eheglück 
nit gebild., ent, 
Herrn, nicht über 40 Jahre. 
Bin 23 Jahre, tätholiich, 
vermög., 1,67 groß, dunkel 
blondes Haar, dunkle Augen, 
Diskretion zugeſichert. ; 
Gefl. Zuſchriften u. A. S. 4037 

an die Geſchältsſt. d d. Bl. erb, 


Spielplan des Großen Thealers. 


donnerstag. 15.11. um 7/ũ Uhr: „Hoſfmanus Er- 
zählungen“, Oper v. Offenbach. 


eine ‚Spezial-Abteilung für 


Hochachtungsvoll 


reltag. den 16. 11, um 7½ Uhr: „Ca Boheme“ 
Zur Vorführung gelangenden 3 Oper von Puccini. } 
Drei Husketiere“ Sonnabend, den 17. 11.: „Aida“, Oper von G. Verdi. 1 
99 9 Sonuiag, un a „Fan“, Oper von 
0 Gounod rmäßigte Irene.) 1 
deren 2 letzte Serien as, den 18. 11. abends: „Gloden von Cet 


Komiſche Oper von Planquette⸗ 


nevlile“. 


Eine (4041 


2-3 um“; 
Wohnung 


[Opel 10/28 PS. mit neuzeit⸗ « 
licher Karoſſerie, in beſtem 
Zuſtande, verkaufe für 850 
Dollar, Gegenwert in pols 
niſcher Mark. Anmeldungen 
nimmt der Portier des 

tels DBiltorja, ulica 


4 Uhr, 
Sonnabend. mog. 7½ Uhr. . 1 
e ! für Bürozwecke 
nachm. 4 Uhr Mincha mit 3 
Jugendandacht u. Predigt. II 
. 1 8 % im Zentrum geſucht. Gefl. Angebote an 
c e uche u ohmangen | u 
e (pumpe ana 
25 Uhr 
Rach drr Morgenandacht Sude „für eine junge Ges 5 


Lehr vortrag. 


Sunagoge B 


{ Be 75 


Rinane 


berg ae de 


17, November 
vorm. 10 Uhr. 


ſchaftsd 


mib. Zimmer Poznan, 


ul. Mickiewicza 28. Tel. 33-47. 
glichſt mit Koſt. Off. unt. 


4040 3. d. Geſchäftsſtelle er i 2 plele . de 


d. Bl. erbeten, 


